
Bezahlbarer Wohnraum 
in greifbarer Nähe? interview

bau:zeit Herr Beck, der Gemein-
derat von Vaduz hat praxisnah sig-
nalisiert, ein Grundstück in Vaduz 
zur Verfügung zu stellen. Ist ein 
erstes gemeinnütziges Wohnbaupro-
jekt für Liechtenstein in greifbarer 
Nähe?
Harald Beck: Die Ampeln stehen 
nun auf hellgrün. Vaduz erkennt 
die Zeichen der Zeit, blickt mu-
tig in die Zukunft und stellt sich 
der Verantwortung, gemeinnützi-
gen Wohnraum für die Einwoh-
ner Liechtensteins zu fördern. Es 
könnten nun rund 20 Wohneinhei-
ten entstehen, welche für Haushal-
te mit durchschnittlichen Einkom-
men eine realistische Chance ist, 
gemeinsames Eigentum zu bilden. 

Wie geht es nun konkret weiter? Wie 
und wo können sich Interessenten 
melden?
In den nächsten Wochen stehen die 
Gründung der Wohnbaugenossen-
schaft und die Vertragsausarbei-
tungen mit der Gemeinde an. Der 
zweite Meilenstein, das � ema der 
Finanzierbarkeit, wird in nächster 
Zeit eine der grössten Herausforde-
rung unsererseits sein. Interessierte 
können sich bei www.wohnloft.li 
melden, um am Gründungsprozess 
aktiv teilzunehmen. Konkrete Bau-
projektpläne, Mietzinsen oder die 
genauen Gegebenheiten können je-
doch zum heutigen Zeitpunkt noch 
nicht präsentiert werden. 

Die Gemeinden, vorerst Vaduz, sind 
aktiv bestrebt, diese Art von Wohn-
raumbildung zu fördern. Wie sieht 

es auf Landesebene aus? Hat das 
Land Liechtensteinstein auch Mög-
lichkeiten, dies zu fördern? Gibt es 
gesetzliche Grundlagen oder sind 
diese noch zu erarbeiten?
Bereits mit der Inkraftsetzung des 
liechtensteinischen Wohnbauför-
derungsgesetzes 1977 wurde eine 
mögliche Unterstützung von ge-
meinnützigen Wohnbauten ge-
setzlich verankert. Der Wille der 
Politik, diese Art der Wohnraum-
bildung zu fördern, ist auf gesetzli-
cher Ebene seit beinahe 40 Jahren 
verankert. Bis dato waren wir je-
doch kaum mit einem städtischen 
Immobilienmarkt konfrontiert, wa-
rum diese Grundlagen keine An-
wendung fanden. Nun stellen die 
Interpretation und die Umsetzung 

des Gesetzes sowie die notwendige 
Verordnung einige Fragen in den 
Raum. 

Welches Interesse hat das Land 
Liechtenstein eigentlich, diese Art 
von Wohnraumbildung mit Förder-
geldern zu unterstützen? Werden 
hier nicht einfach wieder Subven-
tionen beansprucht, in Zeiten des 
Sparens? 
Haushalte mit mittlerem Einkom-
men werden, ähnlich der Vergünsti-
gung bei den Krankenkassenprämi-
en, heute teilweise mit Mitbeihilfen 
unterstützt. Die Mietbeihilfen be-
liefen sich im Rechnungsjahr 2010 
auf CHF 2`147`792. Dies ent-
spricht bei rund 322 Bezügern eine 
monatliche Unterstützung von ca. 

CHF 550. Dies sind wohlgemerkt 
Direktzahlungen aus der Staats-
kasse – Tendenz massiv steigend. 
Nun stelle ich die Frage: Wie kann 
hier zu Gunsten der Staatskasse 
eingespart werden, ohne deren 
Wichtigkeit für die Betro� enen in 
Frage zu stellen?
Unterstützt die Landespolitik mit 
leicht verzinslichen Darlehen, 
welche zurückbezahlt werden, 
den gemeinnützigen Wohnungs-
bau, können diese Direktzahlun-
gen eingedämmt werden. Sparen 
heisst nicht nur die aktuelle Bilanz 
zu korrigieren, sondern auch den 
Weitblick über die nächsten zehn 
Jahre, aktiv, zu verfolgen.
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